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»rmpoItjeUidje öewißi»
gongen See 6taDt 3üri<i)
mürben am 14. 3Iug. für foI=

genbe 93auprojefte, - teil=

weife unter SSebtngen, erteilt:
Vaugenoffenfdjaft ©nttiêberg für bte ©tnfrtebigung
Kaufes Settenf)oI§=^3rioatftra^e 2, 3. 2 ; Sibolf ®agg

fut einen 3lnbau an ©teile ber ÜBeranba ©eeftcaße 340,
3-2; 3- 3. 3Betlenmann, iBaumetfter, für 3ibänberung
bet genehmigten fßtäne p ben Käufern ajiutfdjellenftraße 5,
iuofjbergftrafje20,22,24,25,28 unb30, 3 2; 3l2Bibmer=
Jterad)er für bie ©tnfrtebigung be§ fpaufeâ ©rlacf)firaße 20,
0' 3 ; gïou ©. (gbuarboff für einen ©ßjuppenanbau im
Ff ^anjletftraße 126, 3. 4; ©ht. ®ö& 9Jh$germeifter,

Vergrößerung beä 3Iutomobilfd)uppen3 Stotroanb'
Me 37, 3. 4; ©. $elb=gürft, 3Irc^ite£t, für eine ©in*

an ber SBerbgartengaffe unb Dffenbaltung etneS

» « Votgartens ©cfjöntalgaffe 24,3-4; 90. Simon
ut ©rgöhung beè 3tnbaue§ um ein ©tctfroerf unb Umbau

sif ""^eftlidhen Seil bei ©ebäubeS ïieugaffe 11, 3- 5;
• & W. SOßeit für einen ©djuppenanbau beim fpaufe

Wbtnrmftraße 281, 3. 5; Qaï. «runner, Sinograph,
L «3*® Um» unb Inbau ©t. Seonbarbftraße 29, 3-6;
ftv c ®Jf'°®"rig für ©tnfriebung ber SBohnhäufer 33firftc^=
Me 3 unb 5, 3. 6; S. ©golf^ütjtmann für einen

Umbau im @rbge[d)oß bei f>aufe§ ©onneggftraße 6, 3-6;
9$ub. ©affer für jroei Soppelmehrfamilienhäufer ißfirjtöh»
firaße 12 unb 14, 3- 6 j Stau Dr. ©brnée ©prefer»
Stöbert in ©enf für ein ©infamittenhauS mit ©tnfriebung
greubenbergftraße 130, 3 6; ^arl SBetgle für bte ©in»

friebung be§ fpaufeS 2Btnterthurerftraße 149, 3-6; 3- 2öilb
in SBallifeßen für bret ®oppelmehrfamiüenhäufer mit
©infriebungen an ber ©djeffelftraße 39, 43 unb 47, 3- 6;
9?. «orn, «aumeifter, für bie ©tnfriebung beS fpaufeê
mittlere ©armenftraße 34, 3- 7 5 Heinrich ©raf für einen
Umbau be3£>aufe3f>ottlngerftraße 52,3 7 ; 2Bilb.f>aufer§
©rben für ein ®oppeImehtfamiltenhau3 mit ©infriebung
|)ofa<feiftraße 76, 3- > £>einr. Kocf)erbanê, ©ärtner,
für einen £reibhau3anbau beim ßaufe fbofacferfttaße 42,
3. 7 ; Sari Sangemann für ©rßöhung ber SSeranba be§

fSaufel Jleptunftraße 12 um einStodmeri, 3-Sßarfort
& 2JterfeI, 3trd^ite£ten, für 3lbanberung ber Stützmauer
beim |)aufe SBiteüiferfiraße 60, 3 tßfleghatb & |>äfeli,
3lrd)iteften für ein ©tnfamitienhauS Suefer ftraße 44, 3- 7 ;

3lb. aifper, 3Ird)iteft, für brei ©oppelmehrfamilienhüufer
mit Stützmauer ^ammerftraße 17, 19 unb 21, 3- 8;
g. gefiel für bie ©tnfriebung beS ÇaufeS 9Bilbbaci|firaße 69,
3. 8; 31. Sünäle>©d!neele für etne lutomobilremife an
ber @cfe2Mblebac&=3mtnc|halbenfiraße, 3-8; ^eftalo^i
& ©toucan, 3Ircï)iteîten, für SSerft^iebung beS genehmigten

©infamiltenhaufeS «eüerioeftraße 44 unb 3inbau etneS

©artenhaufeS unbeiner3IutomobiIremife,3- 8; Schaufel*

berger für einen Umbau im ftaufe gelbeggftraße 93,

3. 8; 31. ©chultheß & ©0. für ben 3lufbau eines fttfien*-

Baupolizeiliche Bewilli-
gunge« der Stadt Zürich
wurden am 14. Aug. für fol-
gende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingen, erteilt:

Baugenossenschaft Entlisberg für die Einfriedigung
des Hauses Lettenholz-Privatstraße 2, Z. 2 ; Adolf Gagg
fur einen Anbau an Stelle der Veranda Seestraße 340,

2; I. I. Weilenmann, Baumeister, für Abänderung
der genehmigten Pläne zu den Häusern Mutschellenstraße 5,
Roßbergstraße20.22,24,25,28 und30, Z 2; A, Widmer-
Reracher für die Einfriedigung des Hauses Erlachstraße 20,
» 3 ; Frau C. Eduardoff für einen Schuppenanbau im
M Kanzleistraße 126, Z. 4; Chr. Götz, Metzgermeister,
fur Vergrößerung des Automobilschuppens Rotwand-
traße 37, Z. 4; G. Held-Fürst, Architekt, für eine Ein-
Mung an der Werdgartengasfe und Offenhaltung eines

^ "às des Vorgartens Schöntalgaffe 24, Z. 4; W. Simon
ur Erhöhung des Anbaues um ein Stockwerk und Umbau

»? "°àMichen des Gebäudes Neugaffe 11, Z. 5;
> « M. Weil für einen Schuppenanbau beim Hause

Mdturmstraße 281, Z. 5; Jak. Brunner. Lithograph,
a à Um- und Anbau St. Leonhardstraße 29, Z. 6;
ft' Rlbert-Dürig für Einfriedung der Wohnhäuser Pfirsich-
!"aße 3 und 5, Z. 6; K. Egolf-Bühlmann für einen

Umbau im Erdgeschoß des Hauses Sonneggstraße 6, Z. 6;
Rud. Gasser für zwei Doppelmehrfamilienhäuser Pfirsich-
straße 12 und 14, Z. 6; Frau Dr. Edmöe Sprecher-
Robert in Gens für ein Einfamilienhaus mit Einfriedung
Freudenbergstraße 130, Z 6; Karl Weigle für die Ein-
friedung des Hauses Wtnterthurerstraße 149, Z. 6; I. Wild
in Wallisellen für drei Doppelmehrfamilienhäuser mit
Einfriedungen an der Scheffelstraße 39, 43 und 47, Z. 6;
R. Born. Baumeister, für die Einfriedung des Hauses
mittlere Carmenstraße 34, Z. 7 ; Heinrich Graf für einen
Umbau des Hauses Hottingerstraße 52, Z 7 ; Wilh. Hausers
Erben für ein Doppelmehrfamilienhaus mit Einfriedung
Hofackerstraße 76, Z. 7; Heinr. Kocherhans, Gärtner,
für einen Treibhausanbau beim Hause Hofackerstraße 42,
Z. 7 ; Karl Langemann für Erhöhung der Veranda des

Hauses Neptunstraße 12 um ein Stockwerk, Z.7; Marfort
à Merkel. Architekten, für Abänderung der Stützmauer
beim HauseWitellikerstraße60, Z.7; Pfleghard K,Häfeli,
Architekten für ein Einfamilienhaus Kueserstraße 44, Z. 7 ;

Ad. Asper, Architekt, für drei Doppelmehrfamilienhäuser
mit Stützmauer Hammerstraße 17, 19 und 21, Z. 8;
F. Feste! für die Einfriedung des Hauses Wildbachstraße 69,
Z. 8; A. Künzle-Schneele für eine Automobilremise an
der Ecke Mühlebach-Münchhaldenstraße. Z. 8; Pestalozzi
A Schucan, Architekten, für Verschiebung des genehmigten

Einfamilienhauses Bellerivestraße 44 und Anbau eines

Gartenhauses und einer Automobilremise, Z. 8; H.Schaufel-
berger für einen Umbau im Hause Feldeggstraße 93,

Z. 8; A. Schultheß à Co. für den Aufbau eines Kisten-
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lagerS auf bem ©ach beS etngefchoffigen 3«>ifd^eiiBaue§
bçS $aufeS Neinharbftraße= Nlühlebachfiraße 62, ß 8.

— gfir fünf projette warb bte baupolizeiliche ^Bewilligung
oerroeigert.

,î'^. *

©ie fchweijerifche
fianbeéauéftettung.

(0rigtnaIsS8ertd)t.) sRacÇ&ruct becSuten

©ortfefcung).

2Ber hätte baS gebaut, baß unfere gortfefcung beS

93erid^te§ über bie fdjroeljerifdje SanbeSauSfteKung plô^llch
etne fo traurige unb ernfte SBenbung nehmen würbe!
©in Krteg ber ©roßmächte ift ausgebrochen, rote ihn bte
SSBelt in btefem Umfang unb in biefer Schrectlichlett noch
nie gefehen. SBir fagen nicht juotet, roenn roir befürchten,
baß unfere gange gegenwärtige Kultur tn grage geftellt
ift. 3weifettoS ift eS, baß ber ©roßlrleg SBerte unb
Kulturgüter gerfiören roirb, an beren SßieberherjMung
unb SDBtebergerotnnung gahrgehnte gearbeitet werben muß.
Unfer Statt ift fetne politifdje ©ageSgettung, tn ber
bte gegenwärtigen ©reigniffe gum ©egenftanb etnläß»
liehet ©rörterung gemalt werben lönnen. dagegen bürfen
wir both ben ©harafter biefeS NtefenlampfeS als baS

barftellen, roaS er in SBirllichleit ift: ©in Düngen um
bie politifche unb wirtfchaftllche 93orherrf<haft in ©uropa ;

oerbunben mit einem grimmigen Naffenlampf. 2Bie
btefer Kampf enben wirb, ba§ werben wir in 3 SNonaten
oieQeicht norauSfehen lönnen, mit (Sicherheit aber taum
»or bem nachften grühfahr wiffen. gm unS Schweiger
hanbelt eS fid) barum, unter allen Umftänben unb bei
jeber möglichen Kriegslage bis gur Seenbtgung beS ganzen
gelbgugeS bie ftriltefte unb unbebingtefte Neutralität
gu wahren, getreu ben ©runbgügert unfern gangen 9luS»

lanbSpotitif. 2Bage eS baher teiner, unferm Sanbe 3«'
mutungen gu machen, bte mit biefer Neutralität nicht »er»
einbar ftnb; er würbe erfahren, roaS etne Armee oon
300,000 Schweigern bebeutet, bie gewillt ift, bis gum
legten ^Blutstropfen unfere ©hre unb unfere politifche
Unabhängigst gu oertetbigen

SUlit biefen etnleitenben SBorten glauben wir allen
unfern Sefern aus bem ffergen gefprochen gu haben. SDBir

fahren nun mit ber Sefprecfjung beSjenigen weiter, baS
uns geigt, roaS unfer Sanb tn jahrgehntelanger grtebenS*
arbeit erringen tonnte. @S ift begreiflich, baß bie erften
SchreclenStage beS unoergeßlichen Auguft 1914 auch auf
bie fchweigerifche SanbeSauSftellung oerheerenb wirten
mußten. Selbjtoerftänblidf) Hub biefe SBirlungcn auch
je^t noch nur gu beutlich fühlbar unb werben eS bis
pm ©nbe ber Aufteilung bleiben. Sßir bürfen aber
auf ©runb perfönlidhet Beobachtung mitteilen, baß ber
Sefudh ber AuSftellung nach ber Überwinbung ber erften
Sanit roteber bebeutenb gunimmt. Sinb einmal aüe
unfere Struppen an ber ©renge unb lehrt baS ruhigere
Seben in ben Stählen unb Drtfchaften wteber gurüci, fo
wirb fleh ber Befucf) gwelfeHoS weiter heben. Schon
ber letjte Sonntag, obfehon noch gänglidh im geichen ber
Ntobilifation, braute einen BefudEj non über 13,000
ißerfonen, eine 3ahl, bie man am Anfang ber SBoîe
gar nicht für möglich gehalten hatte. Natürlich bietet
bie AuSftellung nicht mehr betreiben Anblil bar wie
früher. ©er ©rnft ber 3ett liegt über ihr; aus ben
NeftaurantS tönt nicht mehr fröhliches ©etriebe unb hei-
tere Nluftl, bie otelbefpro^ene Nollbahn unb baS Kino-
matographentheater haben ihre Pforten gefdfjloffen, bte
elettrifche 3luSfteHungS=Nunbbahn mit ihrem unermüb*
lidfjen ©ellingel, ihren flatternben gähnten unb ihren

ungegählten in allen Sprachen reber.ben gnfaßen ift oet=

f'dhwunben. Aber roaS nodh ba ift, baS ift bie 3foj,

fiellung felbft, biefeS berebte 3eugniS unfereS Fleißes,

unferer ©efchictlichlett unb unferer Kraft. Saffeti tnit
baher btefelbe an unS Neoue paffieren, um uns unb

einer fpätern ©eneration gu geigen, was bie fegenSreidhe

griebenStätigleit langer gahre erarbeiten lann. SCBaS

ber Kcteg ficb nun gu gerftören anfchiclt, baS werben

roir unb unfere Nachtommen felbft erfahren.
9Bir befprachen baS letjte Niai bie ©aSinbuftrie,

ber wir nun noch einige SBorte gu roibmen haben. Im
©ingang gu btefer Abteilung fleht ein pradhtooüeS Alobtlt
beS ©aSmerleS ber Stabt ©enf. Bis tn bie feinften
SbetailS ift alles ausgearbeitet, fowohl bte großen ®afo=

meter oon 25,000 m® Inhalt als auch gum Süßet!

geßörenben ©ebäutidhletten ; ein wahres Kunftroerl ber

Ntobeüiertedhnit fleht mit biefem AuSftellungSobfelt nor

unS. SBertoolle fiatifti|ct)e Angaben ergängen bie 3lu§=

fietlungen ber etngelnen ftäbtifchen ©aSroerle. Non ihnen

nennen roir als befonbetS begeichnenb für ben Auffdjroung
ber fdhweigerifcljen ©aSinbuftrie bie ßunahme beS jäf)t<

liehen KohlenoerbraudhS unferer tnlänbifchen ©aSroerle.

©erfelbe betrug anno 1880=54,000; 1900=215,000;
1913=442,000 Sonnen. ©ie KolSprobultion hob ftd)

gletdhgeitig oon 33,000 auf 145,000 unb 328,000 t, bie

Üeerprobultion oon 2900 auf 12,100 unb 29,500 1,

©ine äußerft wertoolle ©arfteUung hat baS ©aSroet!

ber Stabt 3üri<h oeröffentlicht- 3Bir entnehmen ihr,

baß beffen Nauloften auf ©nbe 1913=12,27 ÜMtonen

granlen betrugen, währenbbem fleh bte ©Innahmen iäf)t=

lieh auf 8,0, bte SHuSgaben inll. Nerginfung unb 3lmot>

tifation auf 5,65 NîiE. gr. belaufen.
3luS bem ©ebiet berffiafferoerforgung fei ermähnt

baS hochlnlercffante SBerl ber Stabt St. ©allen, baä

belanntlich Nobenfeewaffer oerwenbet. ©aS SBaffer wirb

in einer $iefe oon 50 Nieter unter bem Nobenfeefptegel

gefaßt unb burch baS große ißumpwerl bei Slrbon auf

bie |wbe oon St. ©allen gefdfjafft. 3m ißumpmerf be>

finben fleh mächtige gilteranlagen, bie baS Nobenfeeroaffer

oon aüen Nerunreinigungen befreien. Stucg hter ift bie

Statiftil ber ftäbtifchen Sffiafferoerforgung oon Büridj

äußerft lehrreidh- ©ie geigt unS, baß banl biefer noo

trefflichen ©Errichtung bie gefunbheltlidhen Nerhaltniffe

SütichS gerabegu glängenb geworben ftnb. gn ben gahren

1880—85 hatte bie Stabt auf 10,000 ©Inwohner noch

69 SfcobeSfäHe unb ©rteantungen an ©pphuS, anno

1886—90 no^ 11 unb 1901-1913 nur noch 3.

ftabtgürdherifdhe SBafferoerbraudh im Nlajimum beträgt

gegenwärtig : 44,000 Kubilmeter im ganuar unb 62,000

im guni; im SÉinimnm 28,000 Kubilmeter im gantwt

unb 34,000 im guni.
©ine befonbere 3lbteilung ber @aS= unb Süßafferroerb

auSfteßung bilbet bie SluSfteüung feuetfefier ißrobufte.

9Bir fehen ba: Netortenlitt, ©hamottemörtel, bie fogen.

Segerfegel gur Neftimmung ber ©arbrenntemperatur unb

ber Sdhmelgroärme. SDBir fehen ferner hochf^ff?"
Ntnbelon oom Nlaln, Neluperatorfteine, hoehfeuerfefte

ßmppererbe, SSolufton gur gabrilation oon SSerblenbetn,

fchroebifche unb fchlefifche S^teferfdhamotte ufm.
Stuf bem ©ebiet beS QnftaHationSwefenS tnterefftw

unS oor aüen ©tngen baS große SJlobeü eineS 2Boh«'

haufeS mit lomptetter gnftallation oon äBaffer, ©aS unb

ßentralheigung. ©ie befannte girma Subwig oon Neu

tn ©erlafingen hat biefeS hûbfcfje Dbjelt gur ©arftellung

gebraut.
_

Sluf unferm weitern ©ange gelangen wir in

Abteilung ber Seberinbufirie. ©iefelbe lönnen

naturgemäß in oiel weniger ausführlicher SDBetfe befpïe^ '

als bte bisher behanbelten Abteilungen, ba fie un§

ein allgemeines, nicht aber ein fachliches gntereffe W

Jllustr. schwetz Handw>.-Zeitung („Meisterblatt")

lagers auf dem Dach des eingeschossigen Zwischenbaues
dßs Hauses Reinhardsiraße- Mühlebachstraße 62/ Z. 8.

— Für fünf Projekte ward die baupolizeiliche Bewilligung
verweigert.

Die schweizerische
Landesausstellung.

(Original-Bericht.) Nachdruck verbaten

(Fortsetzung).

Wer hätte das gedacht, daß unsere Fortsetzung des

Berichtes über die schweizerische Landesausstellung plötzlich
eine so traurige und ernste Wendung nehmen würde!
Ein Krieg der Großmächte ist ausgebrochen, wie ihn die

Welt in diesem Umfang und in dieser Schrecklichkett noch
nie gesehen. Wir sagen nicht zuviel, wenn wir befürchten,
daß unsere ganze gegenwärtige Kultur in Frage gestellt
ist. Zweifellos ist es, daß der Großkrteg Werte und
Kulturgüter zerstören wird, an deren Wiederherstellung
und Wiedergewinnung Jahrzehnte gearbeitet werden muß.
Unser Blatt ist keine politische Tageszeitung, in der
die gegenwärtigen Ereignisse zum Gegenstand einläß-
ltcher Erörterung gemacht werden können. Dagegen dürfen
wir doch den Charakter dieses Riesenkampfes als das
darstellen, was er in Wirklichkeit ist: Ein Ringen um
die politische und wirtschaftliche Vorherrschaft in Europa;
verbunden mit einem grimmigen Rassenkampf. Wie
dieser Kampf enden wird, das werden wir in 3 Monaten
vielleicht voraussehen können, mit Sicherheit aber kaum
vor dem nächsten Frühjahr wissen. Für uns Schweizer
handelt es sich darum, unter allen Umständen und bei
jeder möglichen Kriegslage bis zur Beendigung des ganzen
Feldzuges die strikteste und unbedingteste Neutralität
zu wahren, getreu den Grundzügen unserer ganzen Aus-
landspolitik. Wage es daher keiner, unserm Lande Zu-
mutungen zu machen, die mit dieser Neutralität nicht ver-
einbar sind; er würde erfahren, was eine Armee von
306,000 Schweizern bedeutet, die gewillt ist, bis zum
letzten Blutstropfen unsere Ehre und unsere politische
Unabhängigkeit zu verteidigen!

Mit diesen einleitenden Worten glauben wir allen
unsern Lesern aus dem Herzen gesprochen zu haben. Wir
fahren nun mit der Besprechung desjenigen weiter, das
uns zeigt, was unser Land in jahrzehntelanger Friedens-
arbeit erringen konnte. Es ist begreiflich, daß die ersten
Schreckenstage des unvergeßlichen August 1914 auch auf
die schweizerische Landesausstellung verheerend wirken
mußten. Selbstverständlich sind diese Wirkungen auch
jetzt noch nur zu deutlich fühlbar und werden es bis
zum Ende der Ausstellung bleiben. Wir dürfen aber
auf Grund persönlicher Beobachtung mitteilen, daß der
Besuch der Ausstellung nach der Überwindung der ersten
Panik wieder bedeutend zunimmt. Sind einmal alle
unsere Truppen an der Grenze und kehrt das ruhigere
Leben in den Städten und Ortschaften wieder zurück, so
wird sich der Besuch zweifellos weiter heben. Schon
der letzte Sonntag, obschon noch gänzlich im Zeichen der
Mobilisation, brachte einen Besuch von über 13,000
Personen, eine Zahl, die man am Anfang der Woche
gar nicht für möglich gehalten hatte. Natürlich bietet
die Ausstellung nicht mehr denselben Anblik dar wie
früher. Der Ernst der Zeit liegt über ihr; aus den
Restaurants tönt nicht mehr fröhliches Getriebe und hei-
tere Musik, die vielbesprochene Rollbahn und das Kino-
matographentheater haben ihre Pforten geschlossen, die
elektrische Ausstellungs-Rundbahn mit ihrem unermüd-
lichen Geklingel, ihren flatternden Fähnchen und ihren

ungezählten in allen Sprachen redenden Jnsaßen ist ver-

schwunden. Aber was noch da ist, das ist die Aus-

stellung selbst, dieses beredte Zeugnis unseres Fleißes,
unserer Geschicklichkeit und unserer Kraft. Lassen wir
daher dieselbe an uns Revue passieren, um uns und

einer spätern Generation zu zeigen, was die segensreich«

Friedenstätigkeit langer Jahre erarbeiten kann. Was
der Krieg sich nun zu zerstören anschickt, das werden

wir und unsere Nachkommen selbst erfahren.
Wir besprachen das letzte Mal die Gasindustrie,

der wir nun noch einige Worte zu widmen haben. Am

Eingang zu dieser Abteilung steht ein prachtvolles Modell
des Gaswerkes der Stadt Genf. Bis in die feinsten

Details ist alles ausgearbeitet, sowohl die großen Gaso-

meter von 25,000 Inhalt als auch die zum Werk

gehörenden Gebäulichkeiten; ein wahres Kunstwerk der

Modelliertechnik steht mit diesem Ausstellungsobjekt vor

uns. Wertvolle ftatistilche Angaben ergänzen die Aus-

stellungen der einzelnen städtischen Gaswerke. Von ihnen

nennen wir als besonders bezeichnend für den Aufschwung
der schweizerischen Gasindustrie die Zunahme des jähr-

lichen Kohlenverbrauchs unserer inländischen Gasweck
Derselbe betrug anno 1880—54,000; 1900—215,000;
1913-^442,000 Tonnen. Die Koksproduktion hob sich

gleichzeitig von 33,000 auf 145,000 und 328,000 t, die

Teerproduktion von 2900 auf 12,100 und 29,500 t.

Eine äußerst wertvolle Darstellung hat das Gaswerk

der Stadt Zürich veröffentlicht. Wir entnehmen ihr,

daß dessen Baukosten auf Ende 1913—12,27 Millionen

Franken betrugen, währenddem sich die Einnahmen jähr-

lich auf 8,0, die Ausgaben inkl. Verzinsung und Amor-

tisation auf 5.65 Mill. Fr. belaufen.
Aus dem Gebiet derWasserversorgung sei erwähnt

das hochinteressante Werk der Stadt St. Gallen, das

bekanntlich Bodenseewasser verwendet. Das Wasser wird

in einer Tiefe von 50 Meter unter dem Bodenseespiegel

gefaßt und durch das große Pumpwerk bet Arbon auf

die Höhe von St. Gallen geschafft. Im Pumpwerk be-

finden sich mächtige Filteranlagen, die das Bodenseewasser

von allen Verunreinigungen befreien. Auch hier ist die

Statistik der städtischen Wasserversorgung von Zürich

äußerst lehrreich. Sie zeigt uns, daß dank dieser vor-

trefflichen Einrichtung die gesundheitlichen Verhältnisse

Zürichs geradezu glänzend geworden sind. In den Jahren

1880—85 hatte die Stadt auf 10,000 Einwohner noch

69 Todesfälle und Erkrankungen an Typhus, anno

1886—90 noch 11 und 1901-1913 nur noch 3. Der

stadtzürcherische Wasserverbrauch im Maximum beträgt

gegenwärtig: 44,000 Kubikmeter im Januar und 62,000

im Juni; im Minimum 28,000 Kubikmeter im Januar

und 34,000 im Juni.
Eine besondere Abteilung der Gas- und Wasserwerk-

ausstellung bildet die Ausstellung feuerfester Produkte.

Wir sehen da: Retortenkitt, Chamottemörtel, die sogen.

Segerkegel zur Bestimmung der Garbrenntemperatur und

der Schmelzwärme. Wir sehen ferner hochfeuerfefie»

Bindeton vom Main, Rekuperatorsteine, hochfeuerfeste

Huppererde, Boluston zur Fabrikation von Verblende»,

schwedische und schlesische Schieferschamotte usw.

Auf dem Gebiet des Jnstallationswesens interessiert

uns vor allen Dingen das große Modell eines Wohn-

Hauses mit kompletter Installation von Waffer, Gas un°

Zentralheizung. Die bekannte Firma Ludwig von Kon

in Gerlafingen hat dieses hübsche Objekt zur Darstellung

gebracht.
Auf unserm weiter» Gange gelangen wir in ch

Abteilung der Lederindustrie. Dieselbe können >v>

naturgemäß in viel weniger ausführlicher Weise bespreche -

als die bisher behandelten Abteilungen, da sie uns M
ein allgemeines, nicht aber ein fachliches Interesse bm >
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